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NEUENDETTELSAU

Aus für Diakoneo-Klinik

Das Sozialunternehmen Diakoneo 
schließt seinen stationaren Klinik-
betrieb in Neuendettelsau. Ledig-
lich die ambulante Versorgung 
soll fortgefuhrt werden. 

Fur den Vorstandsvorsitzen-
den Mathias Hartmann war das 
»eine schwere Entscheidung, die 
wir sehr bedauern«. Aber freie ge-
meinnutzige Trager konnten De-
zite nicht »wie kommunale Trager« 
aus Steuern ausgleichen: »Wir ha-
ben in zehn Jahren 20 Millionen 
Euro an Deziten selbst getra-
gen. Das geht jetzt nicht weiter.« 
Uberhaupt konnten »kleine Klini-
ken der Grund- und Regelversor-
gung mit 150 bis 200 Betten nicht 
kostendeckend arbeiten«. Die 
Bundespolitik habe das erkannt, 
Entscheidungen fur eine Veran-
derung wurden aber zu langsam 
getroffen. 

Der Diakoneo-Vorstand Ge-
sundheit, Michael Kilb, weist 
uberdies darauf hin, es kom-
me derzeit kein Bundesland der 
Verpichtung nach, Investitio-
nen zum Beispiel fur Bauten und 
Großgerate komplett zu tragen. 
Auch eine Hartefallregelung sei 
nicht auf den Weg gebracht wor-
den. Und noch eine Unstimmig-
keit in der Forderpraxis hebt Kilb 
hervor: »Die Bundeslander sagen 
immer, sie fordern rund 99 Prozent 
der forderfahigen Summen – aber 
was ist uberhaupt forder fahig?« 
Manche Bereiche von Kliniken 
sind nicht forderfahig. Doch, so 
Kilb: »Ich kann ohne Eingangsbe-
reich oder ohne Verwaltungsburo 
kein Krankenhaus leiten.« Auch 
da sind die Trager gezwungen, 
Betriebseinnahmen, die andern-
orts fehlen, in die Bausubstanz zu 
stecken.

350 Arbeitsplatze zahlte die 
Klinik Neuendettelsau bisher. 
Derzeit arbeiten hier noch etwa 
250 Menschen. Mathias Hart-
mann will »allen ein alternatives 
Angebot machen. Als großes Sozi-
al- und Gesundheitsunternehmen 
haben wir da Moglichkeiten.« Dies 
etwa in der Akutgeriatrie, die von 
Neuendettelsau an die Diakoneo-
Klinik in Schwabach umzieht, nur 
15 Kilometer weit. Knapp 50 Mit-
arbeitende konnten schon zum  
1. November dorthin wechseln, 
auf 100 schatzt Hartmann dieses 
Potenzial. In den nachsten Wo-
chen werde man aber auch einen 
Sozialplan besprechen.  epd

Neue Leute, neue Kurse
Doch Bewährtes bleibt: das Schröder-Haus in Würzburg

Am Montag beginnt das Herbst-
programm in der evangelischen 
Erwachsenenbildungsstätte 
Rudolf-Alexander-Schröder- 
Haus – das erste Semester unter 
neuer Leitung. Seit Sommer ist 
Pfarrerin Katharina Eberlein-Braun 
theologische Leiterin am Wilhelm-
Schwinn-Platz, benannt nach dem 
ersten Nachkriegs-Dekan der 
Lutheraner in der Domstadt.

D ie Personalie an der Spitze 
ist nur eine von mehreren. 

Seit Anni Henschels Wechsel zum 
Lehrstuhl fur Neues Testament 
und Diakoniewissenschaft an der 
Evangelischen Hochschule Frei-
burg versah Diakon Thomas Ort-
lepp deren Vertretung. Der tritt 
nun nach einem Jahr auf diesem 
Posten im Oktober eine neue Stel-
le an. An diesem Sonntag wird er 
in einem Gottesdienst in St. Ste-
phan (um 10 Uhr) von seinen Auf-
gaben als padagogischer Leiter 
entpichtet. 

Klimagespräche starten

Sein Nachfolger ist seit Lan-
gem bekannt aus der evangeli-
schen Jugendarbeit im Dekanat: 
Der Diplom-Religionspadagoge 
Matthias Scheller ubernimmt ne-
ben der padagogischen Leitung 
im Schroder-Haus auch die Ge-
schaftsfuhrung. Seine Einfuhrung 
in der Dekanatskirche St. Stephan 
ist am 8. Oktober um 14 Uhr. Be-
reits im Sommer ging Eva-Ma-
ria Hartmann in den Ruhestand. 
Jahrzehntelang war sie Padago-
gische Leiterin, Geschaftsfuhre-
rin und Referentin fur Gemeinde- 
bezogene Bildungsarbeit im Fran-
kenforum.

Herumgesprochen hat sich 
mittlerweile, dass das Schroder-
Haus nicht mehr trimesterweise, 
sondern halbjahrlich seine Pro-
gramme vorlegt. Die gewohnten 
sieben Fakultaten sind geblieben, 
von »Religion und Gesellschaft« 

bis »Reisen und Kultur«. Und 
auch an der Mischung aus Kursen 
und Einzelveranstaltungen wurde 
nichts geandert. 

Mit zwei Abendveranstaltun-
gen starten die »Klimagespra-
che« – eine neue Reihe, die in den 
kommenden Semestern fortge-
setzt werden soll. Hier geht es da-
rum, welche rechtlichen und po-
litischen Gegebenheiten wie auf 
das Klima wirken und wie sie von 
der O ffentlichkeit beeinusst wer-
den konnen. 

Mitte November feiert der 
Forderkreis des Schroder-Hau-
ses sein 50-jahriges Jubilaum mit 
dem Vokalensemble Siamo. Das 
soll kein Privatvergnugen der For-
derer sein. Der Verein sponsert 
Ende Januar ein weiteres Siamo-
Konzert in der Stephanskirche.

Die Kunstausstellung des 
Halbjahres gehort Karl-Heinz 
Seidel. Der fotograert moder-
ne Architektur teils stark formal 
und abstrakt, teils mit deutlichen 
Hinweisen auf die Funktion der 
Bauwerke. In Wurzburg hatte er 
in den letzten Jahren eine gro-
ße Ausstellung im Kolping-Haus, 
eine kleinere im Spitale. Am 
nachsten Sonntag, 24. September, 
eroffnet nun »Moderne Architek-

tur – fotograsch inszeniert«. Bei 
den Aufnahmen gab Seidel sich 
selbst die Regieanweisung: Bilde 
das Gebaude so ab wie ein stau-
nender Mensch, der nahe an der 
Wand steht, den Kopf in den Na-
cken gelegt. Bis zum 2. Febru-
ar lasst sich das auf den Fluren 
und im großen Saal des Schroder-
Hauses nachvollziehen. Zur Ver-
nissage um 11.15 Uhr spricht der 
fruhere Wurzburger Kulturamts-
leiter Johannes Engel.

Neuerdings werden auch die 
Fortbildungen fur Mitarbeitende 
im Dekanat im Schroder-Haus-
Programm publiziert. Da kann der 
Laie einen Blick hinter die Kulis-
sen der Gemeindearbeit werfen. 

Ein Thema, zwei Heran-
gehensweisen: Dem Leiden in der 
Welt kann man ganz wortlich ent-
gegentreten bei einer Wanderung 
fur Trauernde unter dem Titel »Bo-
den unter den Fußen und Fund-
stucke fur die Seele« (7. Oktober) – 
oder theoretisch und per Video-
konferenz uber das Buch Hiob, 
ubrigens ein Wiedersehen mit 
Anni Henschel (ab 24. Januar). 
Programme liegen aus und stehen 
unter www.schroeder-haus.de im 
Netz, wo man sich online anmel-
den kann.  Joachim Fildhaut

n Der Informatiker Karl-Heinz Seidel fotografierte in Mogno die Kapelle  
San Giovanni Battista.  Foto: Seidel
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